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J n la n d. 

Berlin den 12. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Schullehrer und Kantor Thoms 
zu Nieder⸗Finow, Kreis Angermünde, und dem 
Schullehrer Tenwinkel zu Lünten, Regierungs⸗ 
Bezirk Münfter, das Allgemeine Ehrenzeichen, fo 
wie dem Tageloͤhner Michael Spottag zu Schwar⸗ 
mitz, Regierungs- Bezirk Liegnitz, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem expedirenden 
General⸗Poſtamts⸗Sekretair Balde hierſelbſt ge⸗ 
ſtattet, den von des Kaifers von Rußland Maje⸗ 
ſtaͤt ihm verliehenen St. Annen-Orden dritter Klaſſe 
zu tragen. 3 > 

Se. Majeftät der König haben dem zum Mit⸗ 
gliede des Staͤdtgerichts in Prenzlau ernannten 
Dber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Siecke den Charakter 

als Stadtgerichts⸗Rath beizulegen geruht. 

Des Königs, Majeſtaͤt haben dem Lieutenant a. 
D. und feitherigen Kreis⸗Sekretair Dr, von Ho⸗ 
henhauſen zu Duͤren, im Regierungd = Bezirk 
Aachen, den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Preußen, von Schoͤn, 
iſt von Königsberg in Pr., und der Kammerherr, 
e Far Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am Koͤniglich Schwediſchen Hofe, von Brock⸗ 
hauſen, von Kaſſel hier angekommen. 


A u s lan d. 


rankreich. 
Paris den 8 November. Der König zeigt ſich 


Donnerſtag den 15. November. 


in Fontainebleau fehr häufig den dortigen Einwoh⸗ 
nern und macht feine Promenaden faft immer zu 
uß. 
Das General⸗Conſeil des Seine» Departements 
hat für den Neubau des Juſtizpalaſtes eine Summe 
von 7,500,000 Fr. bewilligt. ; 
Der Almanac populaire, der einen Artikel 
über die Wahl⸗-Reform enthält, ift geſtern Abend 
vor ſeiner Ausgabe in Beſchlag genommen worden. 

Die vier letzten Vorſtellungen der Mademoiſelle 
Rachel haben der Kaffe des Théatre frangais 
23,000 Fr. eingebracht. Es iſt dies faſt das Ma⸗ 
ximum der uberhaupt möglichen Einnahmen. Mas 
demoiſelle Rachel erhält jetzt außer ihrem Antheil 
als Societaire des Théatre frangais von der Sub⸗ 
vention ein Gehalt von 8000 Fr., ſo daß ſie ſich 
im Ganzen auf etwa 30,000 Fr. jährlich ſtehen 
wird. Uebrigens erleidet ſie das Schickſal aller be⸗ 
deutenden Talente, daß mit dem wachſenden Ruhm 
auch die kleinlichen Neider und die boshaften Fein⸗ 
de nicht ausbleiben. Mehrere der hieſigen Feuille⸗ 
tons liefern ſchon Beweiſe davon. 

Marſchall Clauzel iſt am 28. v. M. als Privat⸗ 
mann von Toulon nach Algier abgegangen. Die 
Regierung ſcheint ſeine Reiſe ungern zu ſehen, denn 
fie hat ihm nicht einmal ein Dampfſchiff zu Gebote 

eſtellt. Indeſſen darf er eines glänzenden Emp⸗ 
2 8 in Algier gewiß ſeyn. 
eber Havre hat man Nachricht aus Newyork 
vom 16. Oktober. Jeder Zweifel, ob Lord Dur⸗ 
ham in Kanada bleibe oder nicht, hat aufgehört. 
Durch eine ſehr ausführliche und motivirte Prokla⸗ 
mation vom 9. Okt. 1838 entſagt Lord Durham 
feinem Poſten. Die Verwaltun des Britiſchen 
Nordamerika's iſt vorläufig an Sir John Colborne 
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übergegangen. Lorb Durham war zum 20. Okt. 
in Newyork erwartet; das neue Jahr wird ihn zu 


London finden. Er macht die Ueberfahrt an 
des „Malabar“ von 74 Kanonen. Seine P 
mation kann nicht verfehlen, tiefen Eindruck 
land zu machen. Wer weiß, ob nicht Lord Dur⸗ 
ham bald Lord Melbourne's Stelle einnehmen wird. 
So viel iſt gewiß, daß ſein Wiedererſcheinen den 
Miniſtern unbequem fällt, „ 


pan ien; une 
Madrid den 28. Okt. Die Königin hat ein 
Dekret erlaſſen, wodurch alle Karliſten aus der 
Hauptſtadt weggewieſen werden. Es heißt darin; 
„Die Frauen und unmündigen Kinder derjenigen 
Perſonen, die im Dienſte des Don Carlos ſtehen, 
müffen in der Zeit von acht Tagen Madrid und die 
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Umgegend bis auf acht Leguas Entfernung st 


fen, In den Orten, wo fie ihren Aufenthalt neh⸗ 
men wollen, haben fie ſich bei den Behoͤrden zu 
melden, unter deren Aufſicht ſie fortwaͤhrend ſte⸗ 
hen. Alle Korreſpondenz mit Perſonen iu Dienst! 


des Don Carlos iſt bei Todesſtrafe verboten. Wer 


dem Feinde als Spion dient, oder ihm auf irgend 
eine Weiſe Vorſchub leiſtet, wird vor ein Kriegs 
gericht geſtellt.“ * 
Der Morning: Chronicle wird von ihrem Ko 
reſpondenten in Madrid unterm 22. Okt. Folgen⸗ 
des geſchrieben: „Ungeachtet des allgemein ausge⸗ 
ſprochenen Wunſches, daß die Reſerve⸗Armee auf 
die eine oder andere Weiſe zum Beſten des Landes 
verwendet werden moͤchte, ſteht ſie doch immer noch 
muͤßig in der Nähe der Hauptſtadt Was ich gleich 
bei der Ankunft dieſer Truppen in Madrid befuͤrch⸗ 
tete, iſt eingetroffen; ihre Beſtimmung iſt zu einer 
Parteifrage gemacht und der Nutzen, den ſie ſtif— 
ten koͤnnten, durch Jutriguen vernichtet worden.“ 
Man leſt im Correo Nacional folgende De: 
tails uͤber den Stand der Dinge zu Valencia. „In⸗ 
directe Berichte melden, daß den Behörden von 
Dalenciapdie ſich in die Citadelle eingeſchloſſen ha 
ben, mehrere Maßregeln (von dem empoͤrten Volke) 
vorgeſchlagen worden find. Die namhafteſten dies‘ 
fer Maßregeln wären: „Die in der Citadelle ge⸗ 
fangen gehaltenen Carliſtenchefs ſollen erſchoſſen 
werden; Don Nareiſſo Lopez wird zweiter Com⸗ 
mandant; ihm iſt beizugeben der Brigadier Graſer; 
Oberſt Buil erhält: das Commando in der Stadt 
und wird an die Spitze der Nationalmiliz geſtellt; 
die ſchlechtgeſinnten Beamten ſind zu entlaſſen; die 
Municipalitaͤt wird neu organiſirt, der politiſche 
Chef der Provinz abgeſetzt, eine Junta gewaͤhlt, 
die Bewegung zu lenken. — Mendez Vigo hatte 
am 23. Oktober dem General Borſo, der mit ſei⸗ 
ner Diviſion zu Murviedro ſteht, Befehl zugehen 
laſſen, am 24. in der Frühe in Valencia einzurkk⸗ 
en. Nachdem der Generalkapitaͤn gefallen war, 
gaben die neuen Behörden Gegenbefehl. Nar⸗ 


ng % B 


fuͤhrt werden. 


= 1 DE 
eiſſo Lopez hat eine Proklamation an die Einwoh⸗ 
r Da erlaffen. 

daniſche Gränze. Die Sentinelle des 


Dences meldet, daß der Karli iſche An ührer 
naſeda am 27. Okt. von e He En: 


car jones angegriffen und zur ückkehr nach Bis⸗ 


caya gezwungen worden eh 
Maroto hatte am 29. Oktober 
maſeda noch nicht verlaſſen. Am 
ſchwere Geſchütz nach Villanueva de 


die, Stadt Bal⸗ 
ſollte das 
na abge⸗ 


In Bayonne hat man am 1. Noobr. Briefe 
aus Saragoſſa vom 30. Okt. erhalten, worin 
gemeldet wird, daß Negri und Vafilio Garcia mit 
200 Pferden aus Aragonien in Alt: Caſtilien ein⸗ 
gerückt ſeien. 7 N 

A . 


5 po 8 53 
Liſſabon den 19, Oktober. Vor einigen Tagen 
ſah es hier auf vielen Plätzen der Stadt recht krie⸗ 
geriſch aus; allenthalben woren Truppen gufmar⸗ 
ſihirt, arte Patroulllen durchzogen die Straßen, 
auf dem Koſtellsſtand Alles untere dem Waffen. 
Niemand wußte, was dies zu bedeuten habe, denn 
es herrſchte im Uebrigen die tiefſtt Ruhe, und Je⸗ 
dermann ging feinen, gewohnten Geſchaͤften nach. 
Nach manchem Hinz und Herfragen, was dieſes zu 
g erfuhr A daß die Jury in dem; 
ichen Ge verſam „hei rüber 
N d Brehna 
namsfeſte, wo die Minifter mit Steinen gewor⸗ 
fen worden waren, und der Miniſter⸗Praͤſident fps. 
gar einen Bojonetſtich bekommen hatte, ihr Ver diet 
aus zuſprechen. Da die Geſchworenen hier nicht 
nach innerer Ueberzeugung ihr Urtheil aus zuſprechen 
pflegen, ſondern ſich ſtets den Wünfchen derjenigen, 
fügen, von denen ſie emißbandelt werden konnen, 
wenn fie es nicht nach ihrem Sinne machen, ſo, 
hotte das, Gouvernement alle Vorſichts⸗Moßtegeln 
getroffen, Unordnungen zu vermeiden, und der Jury 
einen freien, Spruch zu laſſen, daher denn dieſer 
große Milltalr⸗ Apparat. Allein die Jury hatte 
dennoch, Angſt vor dem zügellofen Geſindel, das 
trotz der milltaltiſchen Vorbereitungen den Saal 
und die Straße vor dem Hauſe füllte. Ueber die 
18 Angeklagten, worunter, auch der Kommandant 
der Natſonal⸗Garde⸗ Artillerie, Quad ros, wurde das 
Nichtſchuldig ausgeſprochen — „aus Mangel geboͤ⸗ 
riger Beweiſe.“ Das Geſindel ließ nun die Jury. 
boch leben, dann ging! Alles ruhig aus einander. 
Wenn man in Zukunft einmol wieder Luft hat, die 
Miniſter zu ſteinigen oder mit Bajonetten zu kitzeln, 
fo kann man es nun ganz getroſt thun, die Jury 
wird ſtets die Unruheſtifter gegen ein unpopuläres“ 
Miniſterium, wie das gegenwartige, in Schutz 
nehmen. nd RR 1 * 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Nobember. Eine über New⸗ 
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Fiehigehangene Prdklamstieh Lord Daham 
Yun eee Seine ⸗Nordamerltonſſchen 
Probſazen laßt aun keiten Zweifel“ mehr darüber, 
daß derſelbe feſt entichloffen iſt, nach Engladd zu⸗ 
rückzukehren. Er ſetzt in ꝛdieſem Aktenſtücke aus- 
führlid die Grunde auseinander / die ihn zu dieſem 
Entſchluß bewogen hoden. Das Dokument hat 
‚feiner Klarheit und Offenheit wegen allgemeinen 
Beifall in den Britſſchen Provſpzen Pott wie in 
den Vereinigten Staaten gefunden und grote. Sen⸗ 
ſotion erregt, In New. Pork gloudte man, wie aus 
den dortigen Zeitungen zu erſehen iſt, daß die Re⸗ 
ſignotion des Gefen dene Legend die wich⸗ 
fi ben muͤſſe. 
ne We widerſprechen dem von on⸗ 
deren Blättern gegebenen Gerüchte, daß man die 
Abſicht habe, das Parlament früber als gewohnlich 
einzubetufen; ſo viel man bis jetzt wiſſe, ſogen ſie, 
werde dies nicht vor der Mitte Januars geſchehen. 

Der Grof bon Woronzoff empfing geſtern den 
Beſuch des Grafen und der Glaͤfin Sebaſtiani, des 
Preußſſchen Geſandten, Freiherru v. Buͤlow, des 
Sponiſchen Votſchafters, des Sir Hudſon Lowe, 
des Herrn s von Kiſſeleff und mehrerer anderer aus- 
gezeichneter Perſonen. - 
= Die Berichte aus New-Pork reichen bis zum 
16. Oktober. Das Intereſſanteſte dorin iſt, außer 
obigen Nochrichten aus Kauoda, die Mittheilung 
einer Korreſpondenz, welche zwiſchen der dortigen 
Handels: Kammer! und dem Stoats⸗ Departement 
in Washington in Bezug auf die Blokaden von Mexiko 
und Buenos⸗Ayres ſtattgefunden hat. Man glaubt, 
aus der Antwort des Staats-Sekretoirs, Herrn 
Bail, entnehmen zu konnen, daß das ganze Kabis 
net des Herrn van Buren der Meinung fei, jene 


von Fronkreich angeordneten Blokaden ließen fid) . 


durch das Völkerrecht nicht rechtfertigen. 

— Den 5. November. Nachdem die 
Proklamation des Lord Durham, die der 
Capitain Conroy nebſt Depefchen des Grafen 
Durham überbrachte, hier angelangt war, fand 
ſogleich im Schloß Windſor dei der Koͤnigin eine 
Geheimeraths⸗Verſammlung ftatt, welcher die be⸗ 
deukendſten Kobinets ⸗Miniſter und ouch der Be: 
feblshaber der Armee, Lord Hill, beiwohnten. Man 
glaubt, daß Ihre Mojeſtat wegen der wichtigen 
Staatsgeſchaͤfte, zu denen die Konadiſchen Angeles 
genheiten in der nächſten Zeit Anlaß geben dürften, 
ihre Abreiſe nach Brighton, die ouf die Mitte dieſes 
Monats feſtgeſetzt war, noch verfchieben werde. 
Was die weiteren Nachrichten betrifft, die aus Ka⸗ 
nada eingegangen ſind / fo iſt noch immer von Adreſ⸗ 
ſen die Rede, welche dort an den Grafen Durhom 
gerichtet werden, um ihm das Bedouern der Eln⸗ 
wohner fiber feinen Eatſchluß kund zu geben. Eine 

Quebeck zu dieſem Zwecke verbreitete Adreſſe 
dahlte bereits 3000 Untesſchriften. In Kanada 


war ziwor jetzt noch Alles rubig, boch ſon die Re⸗ 
2 vollkommen überzeugt ſeyn, daß die Rebel⸗ 
len neue Revolutionspfäne im Schilde führen; im 
Kirchſpiel St. Pierte waren ſogar die Weiber und 
Kinder der Franzoͤſiſchen Einwohner in Sicherheit 
gebracht worden, ſo nahe bevorſtehend glaubte man 
dort den Ausbruch einer neuen Empörung. Die 
aus den e entlaſſenen Aufrührer rühm⸗ 
ken ſich laut, daß ſie jetzt vor Strafe wegen Hoch⸗ 
verraths ſicher ſeyen, da fie nach den letzten Erelg⸗ 
niſſen die Regierung der Provinz und die Armee 
für ſich Hätten und ihre einzigen Feinde die Büreau⸗ 
kraten wären, wie ſie die Britiſchen und Irländi⸗ 
ſchen Bewohner von Kanada nennen. 
Obgleich die Morning-Chronicle eine Invoſion 
Rußlands in Indien für unmöglich hält und der 
Meinung iſt, doß die Ruſſen ſelbſt im Ernſt an ein 
ſolches Unternehmen nicht denken koͤnnten, ſo will 
ſie doch den Vermuthungen der Oppoſitions blätter, 
daß Rußland an den Gränzen Indiens Unruhen zu 
naͤhren ſuchen moͤchte, nicht widerſprechen. | 
Es ſcheint gewiß, daß der Engliſche Einfluß in 
Perfien ſich wieder Bahn gemacht hat. Der Schach 
von Perſien ſchickt einen Botſchafter nach London; 
kurz, die Diplomatie ſiegt in Afien, wie in Europa, 
B 


rag ee 

Bröſſel den 3. November. Bekanntlich iſt 
der edle Herr Koks Vorfieher oder doch die Haupt⸗ 
perſon einer Geſellſchaft, die auf dem Rempart 
des Moines ihre Zuſommenkunft halt und ſich bie 
Geſellſchoͤft der Vernunft nennt, Dort hat er vo— 
rigen Montag wieder neue Proben feiner Bered⸗ 
ſamkeit und Denkkunſt abgelegt, indem er den Ans 
weſenden mit den üͤberzeugendſten Gründen bewies 
ſen, daß es keinen Gott giebt, und dann, aus der 
religiöfen Sphäre in die bürgerliche binüberhüͤpfend, 
die Nothwendigkeit dargeihan, die Erblichkeit, nicht 
etwa der Koͤnigs⸗ oder der Poirs-Würde, ſondern 
jedes Eigenthums, abzuſchaſſen, und den Lohn der 
Arbeiter zu erhöhen, Zum Schluß gefiel er ſich in 
einigen perſoͤnlichen Beleidigungen gegen zwei Herz 
ren von Brüſſel, die eben anweſend waren und de⸗ 
nen die Ausfälle nicht geſtelen; es kam zum Wort. 
wechſel und endlich zu Thätlichkeiten, zu einer wah⸗ 
ren Kats bolgerei, dis ſich die Polizei ins Mittel 
legte; Herr Kots aber verſchwond. Bei der Ger 
richtsdehoͤrde jedoch iſt Klage gegen ihn eingelegt 
worden. £ 

Däne m o 1 k. 

Kopenhagen den 5. November. Ole Bull iſt 
vor einigen Togen hier aus Norwegen angekommen 
und hat geſtern Abend im Schauſpielhauſe fein er⸗ 
ſtes Konzert gegeben. Obſchon zu doppelten Eine 
trittspreiſen war das Haus doch gedrängt voll. 
Ole Bull hat durch fein hinreißendes, alle Schwie⸗ 
uigkeiten überwindendes Spiel das Pudlikum ent⸗ 
zuckt; nach beendigtem Konzert wurde er ſtürmiſch 
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berborgerufen; er erſchien auch, und freundlich dan⸗ 
kend ergriff er nochmals die Violine und ſpielte ein 
vorher nicht angekündigtes Cappriccio, das alles 
vorher Geleiſtete noch übertraf. Man hofft, Ole 
Bull werde hier noch ein oder zwei Konzerte geben; 
wie es beißt, beabſichtigt er alsdann über Ham⸗ 
burg nach Paris zu reiſen. 


Am Schluſſe des Monats Oktober hatten bereits fi 


11,615 Schiffe im Sunde klarirt, — alſo 659 mehr, 
als im vorigen Jahre zu gleicher Zeit. 


w. e i z. 

Solothurn den 31. Okt. (Allg. Ztg.) Zu Alt: 
nau, Kanton Thurgau, wurde ein Knabe von elf 
Jahren von dem Schulmeifter wegen eines verfehl⸗ 
ten Rechnungs⸗Exempels ſo mißhandelt, daß er 
zwei Tage darauf ſtarb. Der Knabe wurde am 
21. beſtattet; der Schulmeiſter ſieht im Gefaͤngniß 
ſeinem Urtheil entgegen. 5 

Baſel⸗Land. Die Angaben der Basler Ztg. 
über den Mordverſuch gegen Dr. Emil Frei be⸗ 
ſtaͤtigen ſich im Weſentlichen. Nur ſoll es irrig 
ſeyn, der Angegriffene hätte jenen Tag der Wahl 
Gutzwiller's in den Landrath beigewohnt. Dr. Frei 
iſt gluͤcklicherweiſe außer Gefahr. Die Thaͤter glaubt 
man in zwei Reinachern ergriffen zu haben. 

Deut ſchland. 

Der Fränkiſche Merkur enthält aus Bayern 
Nader : „Der Eremit von Gauting, Herr von 
Hallberg, macht im Bayerſchen Landboten bekannt, 
daß Se. Paͤpſtliche Heiligkeit Gregor XVI. der 
Pfarrkirche zu Hollberg im Freiſinger Moos am 
26. September 1833 einen vollkommenen Ablaß 
aller Sünden auf ewige Zeiten ertheilt hat für alle 
Gläubigen, welche am Tage des heiligen Gregorius 
des Erſten (12. Maͤrz) dieſe Pfarrkirche beſuchen 
und ſich durch Beichte und Kommunion deſſelben 
würdig machen, wodurch dieſer vollkommene Ablaß 
auch für alle verſtorbenen chriftgläubigen Seelen zu 
gewinnen iſt. Man hofft demnach auf den 12. 
März 1839 recht zahlreichen Zuſpruch in Hollberg. 

Vom Main vom 8. November. Die Allgem. 
Zeitung meldet aus Paris: „Auf das Verlangen 
des Romiſchen Stubles die Feſtung Ancona zu räus 
men, it ein Miniſter ⸗Conſeil abgehalten, worden, 
in welchem, wie verlautet, beſchloſſen worden ſeyn 
ſoll, dem ausgeſprochenen Wunſche des Roͤmiſchen 
Stuhles zu willfahren. Ob man nun gleich zur 
Räumung Anconas ſchreiten wird, muß ſich bold 
zeigen. Mon glaubt, daß dies der Fall ſeyn und 
daß man näͤchſtens Anordnungen von hieſiger Seite 
treffen werde, um unſere Truppen nach Frankreich 
zurückzuziehen. Es iſt dies ein wichtiges Ereigniß, 
das Überführend darthut, wie ſicher ſich die Römi⸗ 
ſche Regierung glaubt, da ſie die Aumefenheit der 
fremden Truppen für überflüͤſſig hält, denn zugleich 
mit unſeren Truppen werden, nach der getroffenen 
früheren Uebereinkunft, auch die Oeſterreichiſchen 


tate zu führen.“ a 


das Römifche Gebiet Serloffen; Frelich waren 
Unterhandlungen in Bene dne lden neh 
remale gleich weit gediehen, ohne n iu einem Neſal⸗ 


"ii N PER Eu RER 
ten den 3. Nov. Der Ruſſiſche Botſchafter, 
Herr v. Tatistſcheff, verweilt — 1 . 
urſten Thronfolger an den Ufern des Eomoſee'8. 
Die Nachrichten über das Befinden des Großfür⸗ 
ſten lauten ‚fortwährend, befriedigend; der mildere 
Himmel Italiens übt bereits feinen wohlthaͤtigen 
Einfluß, und man hofft, daß bald jede Spur von 
Beſorgniß verſchwinden werde. ya 
Seit einigen Tagen ſieht man fortwährend eine 
Menge Neugieriger vor dem Burg: Thore verſam⸗ 
melt, um den dort angeſtellten Verſuchen von As⸗ 
phalt: Pflafterung beizuwohnen. | 
Prag den 4. Nov. Heute nahm der von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer ernannte, und von Sr. Hei⸗ 
ligkeit dem Papſte beftätigte Prager Fuͤrſt⸗Erzbiſchof 
und Primas des Königreichs Boͤhmen, Alois Jo⸗ 
ſeph aus dem Hauſe der Freiherren von Schrenk 
auf Notzing, feierlichen Beſitz von der Prager Erz⸗ 
dioͤzeſe und Metropolitan⸗Kirche zu St. Veit. 
Seit einigen Tagen befindet ſich hier Herr Gia⸗ 
como Mendel aus Mailand mit feinen aus den koſt— 
da ZJumelen:gebilbeten Table, welche unter 
en Transparenten bei der glänzenden e 
Mailands aus Anloß der feierlichen ag s 
Kaiſers als die erſten und wirklich großartigften 
Sehens wuͤrdigkeiten brillirten, um den Wienern, 
welchen der Anblick der Kroͤnungsberrlichkeiten nicht 
vergoͤnnt war, wenigſtens einen kleinen Theil davon 
zu zeigen, der in der That Alles übertrifft, was 
man ſich Werthvolles, Kuͤnſtliches und Prachtvolles 
nur vorſtellen kann. 
St ali enn. a 
Rom den 27. Oktober. (Allg. Ztg.) Es ſcheint 
nunmehr keinem Zweifel mehr unterworfen zu ſeyn, 
daß die fremden Truppen den Kirchenſtaat naͤch⸗ 
ſtens verlaſſen werden, wenn nicht ganz unerwar⸗ 
tet Umftände eintreten, welche die bei der Oeſter⸗ 
reichiſchen und Franzoͤſiſchen Regierung bereits ge⸗ 
thanen Schritten ruͤckgaͤngig machen koͤnnten. Man 
wird ſich erinnern, daß die Paͤpſtliche Regierung 
zur Zeit der eigenmaͤchtigen — von Ankona 
durch Franzöſiſche Truppen proteſtirte und ihr Ver⸗ 
weilen dort ſpaͤter nur unter der Bedingung zuge⸗ 
ſtand, daß wenn ihre Gegenwart eines Tags nicht 
mehr nöthig ſeyn wurde, ſie auf Verlangen des 
Papſtes ſich entfernen müßten. Die Oeſterreichi⸗ 
{ben Truppen hingegen wurden als Bundes⸗Ge⸗ 
noſſen gerufen, und es ward nie in Frage geſtellt, 
daß ſie auf Begehren ſich nicht entfernen würden; 
im Gegentheil hat die Oeſterreichiſche Regierung 
mehreremale merken laſſen, man werde die Trup⸗ 
pen auf Verlangen gern zuruͤckberufen. Aber ſeit 
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fer von Defterreich in Mailand die unum⸗ 
te Amneſtie ausſprach, erkannte er auch zus 
daß nicht allein in feinen Italieniſchen Pros 
vinzen alle Aufregung verſchwunden ſei, ſondern 
daß Ruhe, Ordnung und Gehorſam auch in den 
Nachbarländern zurückgekehrt, mithin die Gegen⸗ 
wart des fremden Militärs im Kirchenstaat über: 
fluͤſſig ſei. Was nun die Franzoſen in Ankona be⸗ 
trifft, ſo zweifelt man hier, bei dem guten Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Franzoͤſiſchen Hof, keinen Au⸗ 

eublick, daß diefer dem gerechten Verlangen (das 
Vor Unterhandlung kann hier nach der Ueberein⸗ 
kunft nicht angewandt werden) der paͤpſtlichen Re⸗ 

ierung ohne Anſtand nachkommen werde. Man 
icht daher der Antwort von Paris mit Zuverſicht 
entgegen. 


der K 
ſchraͤ 
ach 


1 . f 

ntinopel den 18. Okt. (Journal de 
nie Unter den Mitgliedern des hieſigen di⸗ 
plomatiſchen C orps herrſcht noch immer große Thaͤ⸗ 
tigkeit, und es heißt, Lord Ponſonby werde Kon⸗ 
ſtantinopel auf einige Zeit verlaſſen und Hr. Henry 
Lytton Bulwer die Leitung der Geſchaͤfte der Bri⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft übernehmen. 

Briefe aus Aidin vom 8. Oktober melden, daß 
ein Armenier daſelbſt zum drittenmale im uner⸗ 
laubten Umgange mit einer Türkiſchen Frau ertappt 
und gehaͤngt worden ſei. Die Frau wird daſſelbe 
Schickſal haben. Der Armenier wollte, um dem 
Tode zu entgehen, zur Muhamedaniſchen Religion 
übertreten; dies Anerbieten wurde jedoch nicht ans 
genommen, weil er, als Bekenner des moſaiſchen 
Glaubens geboren, dieſen ſchon früher abgeſchwo⸗ 
ren und Armeniſcher Chriſt geworden war. 


z: — — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Alle Berichte aus dem Bromberger 
Regierungsbezirk klagen über die naßkalte Witte⸗ 
rung während des verfloſſenen Monats Oktober. 
Nur die letzten zehn Tage zeichneten ſich vortheil⸗ 
haft aus und waren mit kurzen Unterbrechungen 
heiter. Am 19. Mittags hörte man entfernten 
Donner; in 9 Naͤchten fror es und die Tage des 6., 
15., 17J., 20. und 21. waren ſtuͤrmiſch; der Wind 
wehte groͤßtentheils aus W.; der Thermometerſtand 
ſchwankte zwiſchen + 15 und — 5° R. im Schat: 
ten. — Der Stand der Saaten iſt gut. — Viele 
Dominia, welche mit dem Einſammeln der Kar⸗ 
toffeln vor dem, im Monat Oktober ſtattgefunde⸗ 
nen Froſt nicht fertig werden konnten, haben an die⸗ 
ſer Frucht nicht unbedeutenden Schaden gelitten; 
indeſſen iſt dieſer Verluſt bei der fo reichlichen Erndte 
mindeſtens weniger fühlbar. — Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand und die Mortalität unter den Menſchen 
waren im Oktober befriedigend, denn es gab fuͤr die 
Jahreszeit wenig Kranke und wenig Todesfalle. — 


Verungluͤckt find 6 Perſonen; zwei Kinder von reſp. 
15 und 4 Jahren, die ohne: Aufſicht geblieben — 


ren, verletzten ſich am Kaminfeuer und ſtarben in 


Folge dieſer Verletzung. Ein Kind von 6 Wochen 


ziſt durch den Biß eines Schweins getoͤdtet worden, 


ein Einlieger und ein Schiffsknecht ſind ertrunken, 
und ein Wirth fand in Folge zu uͤbermaͤßigen Brant⸗ 
weingenuſſes feinen Tod. — Durch Feuer wurde im 
Oktober ein außerordentlicher Schade angerichtet: 
im Dorfe Rosco, Kreis Czarnikau, ſind 47 Wohn⸗ 
gebäude, 33 Scheunen, 163 Ställe und 4 Spei⸗ 
cher; in Dreydorf, Kreis Wirſitz, 23 Wohngebaͤu⸗ 
de, 23 Scheunen und 42 Stallungen, mit ſaͤmmt⸗ 
lichem Getreide, Futter⸗ und Ackergeraͤthſchaften, 
und in dem Städtchen Gollanez, Kreis Wongro⸗ 
witz, 22 Haͤuſer und 21 Ställe niedergebrannt und 
12 Haͤuſer und 16 Ställe beſchaͤdigt; einſchließlich 
dieſer Gebaͤude ſind im Ganzen durch 11 Brände: 
95 Wohngebaͤude, 59 Scheunen, 229 Stallungen 
und 4 Speicher in Flammen aufgegangen, und 12 
Haͤuſer und 16 Ställe zum Theil zerſtoͤrt; ein Feuer 
wird der Unvorſichtigkeit eines kleinen Knaben zu⸗ 
geſchrieben, der Entſtehungs-Urſache der uͤbrigen 
Feuersbruͤnſte aber wird noch nachgeforſcht. Seit 
langer Zeit iſt dieſes Departement durch Feuerſchaͤ⸗ 
den nicht ſo empfindlich betroffen worden, als in 
dem verfloffenen Monat, in welchem auch der 
Sturm an den mit Stroh gedeckten Gebäuden merk⸗ 
lichen Schaden gethan hat. — In den Getreide⸗ 
Preiſen bemerkte man, namentlich beim Weizen und 
Roggen, ein merkliches Steigen. Ein lebhafter 
Verkehr iſt ſowohl im Getreidehandel, als in der 
Schifffahrt im Monat Oktober c. geweſen; 107 
Kähne find von Nakel in Bromberg ein- und 76 
Kähne nach Nakel ausgegangen, von den letzteren 
hatten 60 Getreide in Ladung, die uͤbrigen waren 
mit Wolle, Materialwaaren, Oel, Eiſen 2. be⸗ 
frachtet. Der Holzhandel war dagegen unbedeu⸗ 
tend. — An Tuch find 2180 Stuck und an Boy 
189 Stuͤck von den Tuchmachern dieſes Departe⸗ 
ments verfertigt, und 1800 Stuͤck Tuch zur Meffe 
nach Frankfurt a. d. O. geſendet worden. — Am 
15. Okt., dem Geburtsfeſte Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen, wurde, wie bereits gemeldet, der 
Grundſtein zu der evangeliſchen Kirche in Gneſen 
feierlichſt gelegt, und zugleich fand die ſolenne Ein⸗ 
weihung des neuen Schulhauſes zu Czarnikau, ſo 
wie am 18. Oktober die des neuen Schulhauſes zu 
Koronowo ſtatt. i 

In dem neueſten Hefte der Jahrbücher für 
die Preußiſche Geſetzgebung und R 
wiſfenſcpaft, befinden ſich 56 Gefeheöflellen, 
über die feit dem Weſtphaͤllſchen Frieden in Deutſch⸗ 
land gültigen Gefege ia Hinſicht der Erziehung der 
Kinder aus gemiſchten Ehen, die der Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter v. Ka mptz mit treffenden Bemerkungen auf⸗ 
geführt hat. Es geht daraus hervor, daß die 
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dies faͤllgen Preußlſchen Geſetze entweder mit den 
ubrigen übereinſtimmen, oder noch ſchonender find. 
Die dieſer Zuſammenſtellung von dem Herausgeber 
hinzugefuͤgten Betrachtungen geben folgendes merk⸗ 
würdige Reſultat: „Die . der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, daß alle Kinder aus gemiſchten Ehen 
in der katholiſchen Religion erzogen werden ſollen, 
iſt in keinem Geſetze der katholiſchen Kirche begrün⸗ 
det. Sie iſt nicht einmal in einem allgemein gülti- 
gen Dog mo jener Kirche enthalten. Erſt in dem 
paͤpſtlichen Breve vom 25. März 1830 wird das 
Verlangen geſtellt, daß der katholiſche Geiſtliche, 
welcher eine gemiſchte Ehe einſegnet, das Ver⸗ 
ſprechen des Braut⸗Paares zu erholten ſuchen fol, 
ihre Kinder in der katholiſchen Religion erziehen 
loſſen zu wollen. Auf der andern Seite iſt in 
Deutſchland ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frieden all⸗ 
gemeine Glaubensfreiheit das Hauptprin⸗ 
zip der beſtehenden Geſetze. Iſt das aber Glau⸗ 
bensfreiheit, wenn ein Brautpaar fon im 
Voraus über den Glauben der Kinder verfügen ſoll, 
die noch nicht erzeugt ſind? Aus dieſem Grunde 
verbietet auch das Koͤnigl. Saͤchſiſche Geſetze vom 
1. Nov. 1836 in F. 20 jede Verleitung ſolcher Art, 
und ſetzt eine harte Strafe darauf mit nachſte⸗ 
henden Worten: „Wer einen in gemiſchter Ehe le⸗ 
benden Ehegatten durch Verſprechungen, Drohun— 
gen oder Herobwärdigung der einen Konfeſſion 
zum Abſchluß einer Uebereinkunft mit dem andern 
Ehegatten über die ihren Kindern zu gebende Er: 
ziehung in einer andern Konfeſſion verleitet, wird 
von ſeiner kompetenten Obrigkeit das erſte Mol zu 
50 Rthlr. Geldbuße, oder drei Monaten Gefaͤng⸗ 
niß, und im Wiederholungsfall noch härter, ein 
Geiſtlicher aber, der ſich deſſen ſchuldig 
macht, mit Dienſtentſetzung beſtraft.“ 
Dieſe ernſte Verfügung iſt von einem Regenten 
unterzeichnet, der ſich ſogar zum fireng katholi⸗ 
ſchen Glauben bekennt. 

Auf der Pfaueninſel bei Potsdam befin⸗ 
det ſich ein weißkoͤpfiger Seeadler, der auf 
folgende Weiſe eingefangen worden iſt: Diefer See⸗ 
Adler ſchwebte, Beute ſuchend über der Havel und 
entdeckte einen Stor, auf welchen er ſogleich herab⸗ 
ſchoß; allein der kühne Adler hatte feiner Kraft zu 
viel zugetraut, der Stör war ihm zu ſchwer, und 
es war ihm unmoͤglich, denſelben aus dem Woſſer 
empor zu heben, jedoch war der Stör nicht ſtark 
genug, den Adler in die Tiefe hinabzuziehen, ſon⸗ 
dern er ſchoß wie ein Pfeil auf der Oberflache des 
Waſſers dahin; auf ihm ſaß der Adler mit ausge⸗ 
breiteten Fluͤgeln, fo daß beide wie ein Schiff mit 

geln anzufehen waren. Einige Leute bemerkten 

dies ſeltene Schauſpiel, beſtiegen einen Rachen und 

en ſowohl den Stör als den Adler, der ſich ſo 

ft in den Fiſch eingekrallt hatte, daß er ſeine Kral⸗ 
len nicht ſchnell genug. befreien lonnte, 


Breslau den 4. Nov. Ju k der hieſtgen Ad: 


ſterkirche der barmherzigen Brüder legten den 
24. Okt. die vier Kandidaten: Ignatius Hanko, 
gebürtig aus Groß⸗Pramſen, Reuſtädter Kreis; 
Franziskus Seraphikus Franke, geb. aus Wolz, 
Grotikauer Kreis; Lignus Ignatius Ulbrich, geb. 
aus Heinrichau, Münfterberger Kreis, und Kletus 
Joſephus Kubitzka, geb. aus Rotſbor, — nach 
vollendetem Moviziat ihre Ordeusgelubde in Gegen: 
wort des ganzen Convents und vier dazu erbetenen 
Zeugen (geiſtlicher Väter) ab. Die Kirche war von 
einer zahlreichen Volksmenge gefüllt, welche dem 
feierlichen Hochamte und den Ceremonſen mit An⸗ 
dacht beiwohnte. Einer dieſer Brüder widmet ſich 
der Arznei⸗Wiſſenſchaft. er 

Schweidnitz den 25. Okt. Eine befondere 
Feierlichkeit fand am 23. d. in der Kirche des hieſi⸗ 
gen Urſulinerinnen-Convents ſtatt. Vier 
Kandidatinnen dieſes Ordens: Johanna Kaifer aus 
K. . ., Thereſia Fuhrig sas G..., Rofina Hünert 
aus J... und Thereſia Zimmermann aus G., 
welche ſaͤmmtlich ſchon mehrere Jahre in dem Pen: 
fionate dieſes Ehrw. Convents gelebt, und bereits 
om 27. März l. J. das für die Lehrerinnen vorge- 
ſchriebene Examen zur vollen Zufriedenheit der das 
zu von Einer Hochpreisl. Koͤnigl. Regierung und 
dem Hochw. Hrn. Fuͤrſtbiſchof eigens ernannten 
Kommiſſion beftanden hatten, empfingen das Dt: 
denskleid mit dem Kloſternamen: Schweſter Urſula, 
Antonia, Leopoldina und Stanislai. ö 

Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet aus Paris: 
Alexander Dumas werde naͤchſtens ein Drama 
auf die Bühne bringen, worin Kotzebue's Er: 
mordung und Karl Sand's Ende vorkommt und 
die Deutfchen Verhaͤltniſſe des letzten Jahrzehents 
beleuchtet werden. (11) g 


— — — —— ä— , — Z— 


T h e a t . 5 

Alle Theaterbeſucher, insbeſondere die Freunde 
heiterer Laune und harmloſen Scherzes, die ſich an 
den trefflichen Leiſtungen des Hrn. Gaͤdemann, 
namentlich an feinen meiſterhaften Darſtellungen 
judiſcher Charactere aus der niedrigſten Sphäre, 
ſchon fo oft und innig ergößt haben, machen wir 
auf die, am Freitage zur Aufführung kommende 
Poſſe „die Polniſche Judenſchenke““ aufmerkſam, 
welche Hr. Karſten zu ſeinem Benefiz gewaͤhlt, und 
worin Hr. Gädemann die Rolle des Israel übers 
nommen hat. Das Stuͤck iſt zwar früher hier ſchon 
geſehn worden, indeſſen beruht der ganze Reiz deſ⸗ 
ſelben auf der Darſtellung des Israel, und da die⸗ 
fer hier noch keinen fo virtuoſenmaͤßigen Repraͤſen⸗ 
tanten, als gegenwärtig, gefunden hat, fo läßt ſich 
wohl mit Gewißheit auf einen vorzuͤglichen Erfolg 
rechnen, den wir denn auch dem braven Beneficia⸗ 
ten vou Herzen gönnen, Das huͤbſche Luſtſpiel „der 
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Kammerdiener“ hat früher hier großen Bifall ge: 
funden und wird auch no öfter mi. ee 
gefehen werden. Auch in dieſem Stücke wird ung 
Hr. Gädemann einen jüdiſchen Character, wenn 
eich von anderm Genre, vorfuͤhren. Ref freut 
7 daß dieſer Künſtler darauf bedacht iſt, den 
Kreis feiner Effectrollen bei uns allmaͤhlig zu ver⸗ 
größern, wie er dies unter andern als Schelle im 
Zeitgeiſt“ mit großem Erfolge gethan hat, welche 
Raupachſche Ultra⸗Poſſe überhaupt mit ergoͤtzlicher 
Laune und achter vis comica durchgeführt wurde. 
Mit einigen Uebertreibungen muß man es bei ſol⸗ 
chen Stuͤcken, deren einzige Tendenz es iſt, das 
Zwergfell zu erſchüttern, jo genau e e 1 
———— — N man 
2 eat en Er 
Donnerftag den 15. Novbr. II. No. 9.: Fröhs 
lich; muſtliſhes Quodlibet in 2 Aufzügen, Mu⸗ 
fit von mehreren Komponiften. Hierauf: Paris 
in Pommern, oder: Der Jude aus Meſe⸗ 
ritz; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. 
reitag den 16. November bei aufgehobenem 
Abonnement, zum Benefiz für Herrn und Madame 
Karſten: Der Kammerdiener, oder: Baron 
Schniffelinsky; Luſtſplel in 4 Aufzügen von P, 
A. Wolff. — Hierauf: Das Abentheuer in der 
polniſchen Ju denſchenkez, Polniſches Natio⸗ 
nalgemälde in 1 Akt von Louis Angely, Muſik von 
Lehnhardt. 5 1 31483741121 
Ihre geltern vollzogene cheliche Verbindung bes 
ehren ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen: N 
Julius Hoffmann, 
Amalie Hoffmann, 
f geborne Gerhardt. 
Poſen den 13. November 1838. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Poſen 
bei J. J. Heine: . 

Das wichtige Geſetz über Einführung kuͤrze⸗ 
rer Verjährungsfriſten vom 31. März 
1838 für Preußen. Nebſt Erläuterung deſſel— 
ben und einer Anweiſung uͤber das in deſſen 

„Folge zu beobachtende Verfahren für das nicht 
juriſtiſche Publikum, insbeſondere aber fuͤr 
Kapitaliſten, Gewerbtreibende und Geſchafts⸗ 
leute. Zweiter unveränderter Abdruck. Svo. 

He Kümmel, geb. 3 Sgr. 9 Pf. 
Edſcfal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Raphael 
von Kierski iſt am 25ſten Juni 1821 der erbe 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Nachſtehende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Pealgläubiger von Wielkie: 5 tl 


Michael v. Zbykowski, jetzt deſſen Erben, 


er Stanislaus v. Jaſienski als Ceſſionar bes- a a 
im Bureau der unterzeichneten Spezial⸗Kommiſſion 


0 de g e hr 
Brüder, der Macar in 1otheug, N 15 
tus und Fell penn „ und iR 115 
renne Sohn des verſtorbenen Led v. Go jet 1 
unnd deren etwanige Erben, 
3) die Geſchwiſter Ludwig und Gabriel v. Sto⸗ 
rzewski, Conſtantia verehelicht geweſene v. 
Zakrzewska, geborne v. Slorzewsfa, und die 
Corolina verehelicht geweſene v. Niezychowska, 
geborne v. Skorzewska, modo deren Erben, 
werden zur Anmeldung ihrer Anfprüche zu dem 
auf den 29ſten Januar 1839 Vor⸗ 
n mittags 10 Uhr a 
n unferm Iunſtruktions⸗Zimmer vor dem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts-Referendarius Brachvogel auberaum⸗ 
ten Termine unter der Fa e e eladen, 
daß derjenige, welcher ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit feinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden wird. 5 
Poſen am 29. September 1838. he 
Koͤnigl. Oberlandesgericht J. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. ER 
Land- und Stadtgericht zu Schneidemühl. 
Das in der Stadt Chodzieſen belegene, sub 
No. 92. verzeichnete, dem verſtorbenen Apotheker 
Auguſt Wilhelm Funke gehörige Haus und 
Zubehör nebſt Apotheke, abgeſchaͤtzt auf 6393 Rtlr. 
21 ſgr. 9 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 15 . 
ärz 1839 Bormit> 
10 Uhr 


am 21 ſten M 
tags 


an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Bekanntmachung. 


Die Auseinanderfegung in folgenden Sachen 
naͤmlich in der Regulirungs⸗Sache 255 cee 
Michorzewo, 
Ot u ſz, 
Bro dy, 
N 5 Buker Kreiſes; 
ſo wie in der Abloͤſungsſache von 
Leeczy e, 
Poſener Kreiſes; und 
Czmon : Hauland, 
Schrimmer Kreifed 
ern deer rer u eie lber Rh 
Indem dieſes hierdurch zur Dfremktl 
gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſen⸗ 
ken dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich 
in dem auf 12 0 5 . 
den 15ten December 1838 Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr 
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= Bnin anftehenden Termine zur Wahrnehmung 
rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die 
Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verlez⸗ 
zung, gegen nen laſſen muͤſſen, und mit kei⸗ 
nen weiteren Einwendungen dagegen ferner gehoͤrt 
werden koͤnnen. Ne 
Bnin den 9. September 1838, Ang: 
Königliche Special: Kommiffion. 
Die Königliche Sntendantur V. Urner Corps 


iſt auf die in dem am 18ten v. Mts. angeftandenen 


Termin zur Verdingung des Konſumtibilien⸗-Bedarfs 


hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1839 
abgegebenen Mindeſtgebote nicht eingegangen, und 
hat deshalb beſtimmt: daß ein Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahren in dieſer Angelegenheit eingeleitet werden ſoll. 
Es werden demnach alle Unternehmungsluſtige 
hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen Anerbietun⸗ 
gen verſiegelt bei der unterzeichneten Kommiſſion 
einzureichen, zu deren Annahme dieſelbe von heute 
ab, und bis ſpäteſtens zum 30ſten d. Mts. 
früh 8 Uhr ſich bereit halten wird. Am letztbe⸗ 
merkten Tage aber werden ſaͤmmtliche Eingaben 
eröffnet und dann keine Nachgebote mehr angenom⸗ 
men. Die desfallſigen Lieferungsbedingungen wer⸗ 
den auf Verlangen, zuvoͤrderſt jeden Vor- und 
Nachmittag, von 9 bis 12, und von 3 bis 5 Uhr, 
von den Lazareth⸗Beamten vorgelegt werden. 
i ziehe ungefähr angegebenen Lieferungs: Artikel 
eſtehen in: f x 
15,282 Pfund Rindfleiſch „410 Pfd. Kalbfleiſch, 
30 Pfund Schoͤpſenfleiſch, 23,439 Pfund gebeu⸗ 
teltem Roggen⸗Kernbrod, 3058 Pfund Semmel, 
1345 Pfund Butter, 1267 Pfund Carol. Reis, 
1005 Pfund Perlgraupe, 991 Pfund Fadennudeln, 
189 Pfund gebackene Pflaumen, 107 Pfund grüne 
Seife, 1270 Pfund doppelt raffinirtem Ruͤboͤl, 600 
Pfund Hanfoͤl, 102 Pfund Formlichte, 11,294 
Quart Bier, 123 Quart Kornbranntwein, 311 
Quart age Went Milch, 302 Quart Weineſſig, 


ividendenvertheilung. 
Der Vorſtand der Lebens verſicherungs⸗ 
bank f. D. in Gotha, bei welcher die laufenden 
Verſicherungen bereits die Summe von 


14 Millionen Thaler 
uͤberſtiegen haben und deren Geſammtfonds bis zu 
4,860,000 Thalern angewachſen iſt, hat fuͤr das 
nächſte Jahr die ſechste lieberſchußverthellung 
angeordnet, indem er auf die im Jahre 1834 für 
lebenslängliche Verſicherungen eingezahlten Praͤ⸗ 
mien eine Dividende voenn 
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im Geſammtbetrag von 77,186 Thaler zurücker⸗ 
ſtatten laßt. u achtcbant 
Die unterzeichnete Agentſchaft iſt beauftragt, dies 
den Intereſſenten bekannt zu machen und ergreift 
dieſe Gelegenheit, ſich zur Befoͤrderung von Ver⸗ 
ſicherungsantraͤgen an die genannte Anſtalt zu er⸗ 
bieten. 
Poſen den 14. November 1838. 
C. Müller & Comp. 
— —— — ũ ne —— ꝰ — 
Die Tuchhandlung 
von 
. J. Rehfiſch & Comp., 
Breite⸗Straße No. 30. neben der Apotheke des 
Herrn Schneider, 
empfiehlt ihr durch einen bedeutenden Einkauf vers 
groͤßertes Lager von in- und auslaͤndiſchen Tuchen, 
wie auch Kalmuks und Mantelfutter, zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preifen. 8 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 8. November 1838. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Rthlr. 
3 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 17 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rihlr. 10 Sgr., auch ı Rihlr. 2 Sgr. 
6 Pf.; Hafer 1 Rthlr., auch 25 Sgr.; Erbſen 2 
Rthlr., auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 10 
Sgr., auch 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen ı 
Riblr. 25 Sgr., auch 1 Rihlr. 23 Sgr. 9 Pf.; 
Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 26 Sgr. 3 Pf. 

Mittwoch, den 7. November 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 15 Sgr., auch 
6 Kthlr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
auch 20 Sgr. 5 N 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 2. bis 8. November 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 

nach Richter go pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 


fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 20 Rtblr.; 


Kartoffel ⸗ Branntwein 18 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 17 Rthlr. 
Kartoffel Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., auch 


7 Sgr. 6 Pf. 


